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Flügel: Mikroproblernatika in Dünnschliffen 

Abstract: Calcitic microproblematica may be the most frequent organisms recognized 
in thin-sections of Triassic carbonates. Several morphological types can be differentiated: 
hollow tubes, rounded balls, irregular spheroidal aggregates, patterned crusts with !arge 
caverties and perforated walls, groups of cells, chains formed by bowls, and arched or 
plain calcitic elements. A description and interpretation of these microproblematica is 
given according to materials from the Triassic of the Alps and Western Anatolia. One new 
species is described: Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. (Norian/Rhaetian of the 
Northern Alps). 

Einleitung 

Kalzitische Biogene, deren systematische Zuordnung ungeklärt oder problematisch ist, 
gehören stellenweise zu den häufigsten, in Dünnschliffen von Trias-Kalken zu beobach
tenden Organismen. So findet sich in den meisten Wetterstein-Kalk-Schliffen, oft in 
gesteinsbildender Häufigkeit, Tubiphytes obscurus MASLOV und in etwa 32 % einer 
Schliffserie (209 Dünnschliffe) von norisch-rätischen Dachsteinriffkalken des Gosau
kammes Microtubus communis FLÜGEL. Einige dieser Mikroproblematika können für 
grobe stratigraphische Einstufungen verwendet werden: 

Massenvorkommen von Tubiphytes obscurus MASLOV = oberes Anis und Ladin 
Vorkommen von Ladinel/a porata OTT, Lamellitubus cauticus OTT und von 

„Röhrchen" = Ladin 
Vorkommen von Microtubus communis FLÜGEL, Problematikum A OHLEN, 

Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. und Cheilosporites tirolensis WÄHNER =(oberes) 
Nor und Rät bzw. Rätolias. 

Fonn-Gruppen 

Die Mikroproblematika lassen sich aufgrund ihrer Gestalt 7 Form-Gruppen zuordnen: 
l)Hohlröhren 

a) Frei und isoliert, einfache Wand Aeo/isaccus dunningtoni ELLIOTT und 
Aeolisaccus tintinniformis MISIK; Microtubus communis FLÜGEL; nicht benannte 
einfache oder gegabelte Röhrchen mit einfacher Wand 

b) Frei und isoliert, Doppelwand - Lamellitubus cauticus OTT 
c) Röhren zu Kolonien zusammengeschlossen, Epöken - Ladinella porata OTT 

2) R u n d k ö r p e r 
a) Eiförmige Hohlformen „Calcisphären" KUBANEK 1969 
b) Kugelförmige Hohlformen - „Calcisphaeren" verschiedener Autoren 
c) Reihenförmige, hintereinander geschaltete Hohlkugeln Ladinospaera OBER-

HAUSER 
3) U n r e g e 1 m ä ß i g k u g e 1 i g e A g g r e g a t e 

Globochaete a/pina LOMBARD; G/obochaete tatrica RADWANSKI, Baccanella flori
formis PANTIC 

4) F i g u r i e r t e K r u s t e n m i t p e r f o r i e r t e n S c h i c h t e n 
Problematikum A OHLEN 1959 
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5) Z e 11 e n - V e r b ä n d e 
a) Zellen in Reihen angeordnet - Thaumatoporel/a parvovesiculifera (RAINER!) 
b) Loses Maschenwerk aus ungeordneten, verschieden großen Zellen - Bacinella 

irregularis RADOICIC 
c) Gebogene Zellröhren (?)aus gewellten und geknickten Zellfäden -Pycnoporidium 

? eomesozoicum n. sp. 
d) Spinnwebartiges Geflecht mit größeren H_ohlräumen - Tubiphytes obscurus 

MASLOV 
6) Ketten aus ineinandergeschachtelten schüsselförmi-

g e n Segmenten - Cheilosporites tirolensis WÄHNER 
7) Ge w ö 1 b t e oder f 1 ach e k a 1 z i t i s c h e E 1 e m e n t e - „Filamente" 

Definition und Verbreitung der Mikroproblematika 

Die nachfolgende Besprechung beinhaltet Angaben zur Definition, stratigraphischen 
Verbreitung und zum Vorkommen der Mikroproblematika in der Trias. 

Aeo/isaccus dunningtoni ELLIOTT 1958 

* 1958 Aeo/isaccus dunningtoni ELLIOTT, new species. - ELLIOTT, S.422, 
Taf. 3, Fig. 5-6, 8-9 (Ober-Perm: Oman; Ober-Trias: N-Irak; Jura: N-Irak) 

Diagnose: Kleine, hohle, dünnwandige kalkige Röhrchen, an beiden Enden offen, 
leicht verjüngt, manchmal leicht gebogen. Abmessungen: Röhren-et> 100-130 µ,Wand
Dicke 10 µ, maximale Röhren-Länge 1716 µ. 

Verbreitung: mittleres Perm bis Malm. 
Vorkommen in der Trias: Skyth - Campiler Schichten im Gebiet von Zdrelo, 

0-Serbien (PANTIC 1970, Taf. 1, Fig. 9); Seiser Schichten im Gebiet der Marmolata, 
Dolomiten (ROSSI 1962, Abb. 10, als cf.-Form bestimmt). , 

Anis - Dadocrinus graci/is-Zone im Gebiet von Zdrelo, 0-Serbien (PANTIC 1970; 
379); Gutensteiner Kalke im Gebiet von Liptovska Osada, W-Karpaten 
(MISIK 1970 : 437, 1971 : 171; eigenes Schliff material); mittlerer Abschnitt des Alpinen 
Muschelkalks der Nordkette bei Innsbruck (eigenes Schliffmaterial). 

Ladin - nördl. Montenegro (PANTIC 1967: 91); Marmolata-Kalk im Gebiet der 
Fedaja-Talsperre, Dolomiten (eigenes Material); Wetterstein-Kalk am Hafelekar, Kar
wendel (eigenes Schliffmaterial). 

Interpretation: Möglicherweise Pteropoden (ELLIOTT 1958). Das Vorkommen in 
riffnahen Flachwassersedimenten spricht gegen eine derartige Deutung. 

Aeo/isaccus tintinnifonnis MISIK 1971 

" 1971 Aeo/isaccus tintinnifonnis nov. sp. - MISIK, S. 169, Taf. 1-7 (Anis, Ladin * 
und Norder W-Karpathen) 

Diagnose: Kleine konische Röhren mit dünnen Wänden aus feinkörnigem Kalzit; Röhre 
am oralen Ende am breitesten; gerade oder leicht gebogen, wahrscheinlich nicht an beiden 
Enden offen. Am Oralende schwach ringförmig verdickt, undeutliche und unregelmäßige 
Segmentation angedeutet. Abmessungen: Röhren-et> 45-90 (Mittelwert 65) µ, Wand
Dicke 6-8 µ, maximale Röhren-Länge 395 µ. 
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Flügel: Mikroproblematika in Dünnschliffen 

Verbreitung: Anis bis Nor. In den zentralen W-Karpathen im 
Anis - Gutensteiner Kalke 
Ladin - Reiflinger Kalke 
Nor - Hallstätter Kalke 

Ferner im Wettersteinkalk des Karwendel (Hafelekar) - eigenes Schliffmaterial. 
Interpretation: Verglichen mit Tintinniden, jedoch keine Zuordnung möglich. Nach 

P. BRÖNNIMANN (Vortrag Innsbruck 1972) handelt es sich um Foraminiferen, die zu 
den Earlandiniae zu stellen sind. 

Microtubus communis E. FLÜGEL 1964 
(Taf. 1, Fig. 4, 5, 8, Taf. 4, Fig. 2) 

* 1964 Microtubus communis n. sp. - E. FLÜGEL, S. 75, Taf. 8, Fig. 1-5 (Nor und 
Rät bzw. Rätolias: Dachsteinriffkalk im Gosaukamm, Tennengebirge, Hoch
könig, Sauwand bei Gußwerk, Grimming, südliche Karawanken; Oberrätriff
kalk bzw. Rätoliasriffkalk von Adnet bei Hallein, Rötelwand bei Hallein, 
Steinplatte bei Waidring, Maurach/Tirol, Roß- und Buchsteingebiet/ 
Bayerische Alpen, Sonnwendgebirge/Tirol; Pantorkrator-Kalk der Insel 
Hydra und der Insel Kreta) 

Diagnose: „Kleine gerade, gebogene oder sigmoidal gekrümmte Röhrchen .... 
Häufig an Einzelkorallen, Schwämmen oder Bryozoen angelagert oder in Krusten von 
Spongiostromen. Röhrenwände .... ohne geordnete Struktur, sehr dünn .... Vereinzelt 
kragenförmige Vorsprünge der Wände, welche mit Querelementen in Verbindung stehen . 
. . . . Häufig sind die Röhrchen mit unregelmäßigen Ausbuchtungen und keulenförmigen 

Aufwölbungen versehen, die ihnen im Längsschnitt ein sehr verschiedenartiges Aussehen 
geben. Ein Ende oder beide Enden der Röhren erscheinen von Sediment umhüllt, sodaß 
Längsschnitte . . . . oft spitz-zylindrisch sind. Abmessungen: Röhren-Durch
messer 50-200 µ, häufigste Werte 100 µ bei adulten Exemplaren, Wand-Dicke 2040 µ, 
Röhren-Länge nicht über 2 mm." 

Bemerkungen zur Diagnose: Die Definition ist insoferne zu ergänzen, als daß sowohl in 
Proben aus dem Dachsteinriffkalk des Hohen Göll (ZANKL 1969) als auch in Proben aus 
Dachsteinriffkalken des Gosaukammes deutlich V-förmig gegabelte Röhren auftreten. 

Verbreitung: Die Fundschichten von Microtubus communis wurden ursprünglich als 
ausschließlich Rät angesehen; diese Annahme ist zu revidieren. Außer in den oben 
genannten Fundgebieten wurde die Art in folgenden Einheiten festgestellt: Dachsteinriff
kalke der Chiemgauer Alpen (FRANZ 1966), Gebiet des Hohen Göll/Berchtesgadener 
Alpen (ZANKL 1969 : 48, Abb. 1 ), westlicher Gosaukamm/Oberösterreich 
(W. SCHLAGER 1966: 101; TOLLMANN & KRISTAN-TOLLMANN 1970: 96, 100, 
101, 102), Gebiet von Lofer/Salzburg (TOLLMANN & KRISTANN
TOLLMANN 1970: 114),'Gesäuse/Steiermark BÜCHNER 1970 :55,Abb.31),westliche 
Hochschwabgruppe/Steiermark (HOHENEGGER & LOBITZER 1971); obernorische 
Plattenkalke im Gebiet von Miesbach/Bayerische Alpen (PLAUMANN & 
STEPHAN 1968); Rätolias-Riffkalke der Lenggrieser und Schlierseer Berge/Bayern 
(FABRICIUS 1966 : 21, Taf. 8, Fig. 1-2, Taf. 10, Fig. 2). Die Art ist demnach bisher aus 
dem Bereich (höheres?) Nor bis oberstes Rät bzw. Rätolias bekannt. 
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Außerhalb der Alpen konnte Microtubus communis in obertriadischen Kalken des 
südlichen Taurus (Elbistan) (Mat. R. BRINKMANN) und in Rätolias-Riffkalken von 
S..Chios (Mat. G. LÜDTKE) nachgewiesen werden. 

Interpretation: Nach E. FLÜGEL (1964) Würmer (Serpulidae); nach ZANKL (1969) 
spricht die Gabelung der Röhren gegen eine derartige Zuordnung, der Autor erwägt eine 
Einreihung bei den Foraminiferen (eventuell Ammodiscea). In diesem Falle wäre an eine 
Gattung der Familie Astrorhizidae (speziell der Rhizammininae) zu denken. 

„Röhrchen" 

Außer röhrenförmigen Biogenen, die sich Aeolisaccus oder Microtubus zuordnen 
lassen, finden sich - insbesondere in der Mitteltrias relativ häufig Schnitte von sehr 
kleinen Röhrchen, die von E. OTT (1967 · 64; OTT in KRAUSS & OTT 1968 :273, 
Taf. 18, Fig. 7-9) teilweise auf umkristallisierte stengelige Kalkalgen, älmlich Cladogir
vanella cipitensis OTT, zurückgeführt und teilweise als direkte Bestandteile von 
Tubiphytes obscurus angesehen werden. Im ersteren Fall handelt es sich um „solide 
Kalzit-Stengel olme Lumen, !/> 0,5-1 mm, bisher keine Innenstruktur nachgewiesen". Im 
zweiten Fall treten „gerade, unverzweigte Rohrstücke" oder gebogene, oft verzweigte 
Röhrchen" auf, deren!/> dem Lumina-<{> der Zentralkanäle von Tubiphytes entspricht. 

Derartige Röhrchen sind sowohl im Wetterstein-Kalk (Ladin, Material OTT) und im 
mittleren Abschnitt des Alpinen Muschelkalkes (eigenes Material) häufig als auch in den 
ladinischen Kalken der Halbinsel Karaburun. Es ist wahrscheinlich, daß diese Biogene auf 
verschiedene Organismen-Gruppen zurückzuführen sind. 

* 

Lamellitubus cauticus OTT 1968 
(Taf. 1, Fig. 2) 

1968 Lamellitubus cauticus n. g. et n. sp. - E. OTT in KRAUS & OTT, S. 274, 
Taf., 19, Fig. 1-4 (Ladinische Gipfelkalke des Dobratsch, Gailtaler Alpen) 

Diagnose: „Doppelwandige Röhren, teilweise verzweigt, wohl Bruchstücke eines 
strauchig gewachsenen, röhrigen Kalkskelettes. Im Inneren sind die Röhren mehr oder 
weniger glattwandig und mit einem dünnen Belag von Mikrit ausgekleidet, außen sind sie 
runzlig und buchtig gezähnt. Zwischen der dickeren Innenwand und der dünnwandigen 
äußeren Begrenzung sind schräg nach oben verlaufende, zartwandige Lamellen einge
zogen. Die Lamellen stehen im Abstand von 0,05 bis 0,10 mm, gabeln sich teilweise und 
sehen im Tangentialsclmitt feingeknittert aus. Abmessungen: Außen-!/> 0,6-1,5 mm, 
Mittelwert 1,07, Lumen 0,3 bis 0,7 mm, häufigster Wert 0,54 mm." 

Verbreitung: Außer im Wetterstein-Kalk des Dobratsch finden sich diese Formen im 
Wetterstein-Kalk der Nordkette bei Innsbruck und in ladinischen Kalken der Halbinsel 
Karaburun (eigenes Material). 

Interpretation: Nach E. OTT möglicherweise Röhren-Würmer, wahrscheinlich Hydroid
polypen. 
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* 

Flügel: Mikroproblematika in Dünnschliffen 

Ladinella porata OTT 1968 
(Taf. 1, Fig. 3, Taf. 2, Fig. 1) 

1968 Ladinella porata n. g. et n. sp. - E.OTT in KRAUS & OTT, S. Taf. 18, 
Fig. 1-6, Taf. 20, Fig. l (Ladinische Wetterstein-Kalke der Hafelekarspitze 
bei Innsbruck) 

Diagnose: „Knötchen- oder zungenförmige Epöken von der Größenordnung eines 
Millimeters, bestehend aus einer Kolonie englumiger Röhrchen von 0,025 bis 
0,040 mm </J. Die Röhrchen biegen aus dem Zentrum zur Peripherie hin ab, so daß sie 
mehr oder weniger senkrecht zur Oberfläche ausmünden. Im Querschnitt erscheinen sie 
rundlich-eckig, zum Teil haben sie Pseudosepten; Querwände in den Röhrchen sind nicht 
beobachtet." 

Verbreitung: Bisher nur aus dem Ladin bekannt Wettersteinkalk des Karwendel, im 
Gesäuse und am Dobratsch sowie in Cipit-Blöcken der Stuores-Wiesen, Dolomiten 
(E. OTT in KRAUS & OTT 1968); ladinische Kalke im nördlichen Montenegro 
(PANTIC 1967, Taf. 2, Fig. 10, als ,,Problematika" bezeichnet) und in Bosnien 
(PANTIC 1971 : 169); ferner im Ladin der Halbinsel Karaburun. 

Interpretation: Nach E. OTT Solenoporaceen oder Bryozoen oder Hydrozoen aus der 
Verwandtschaft von Milleporidium. Letzteres erscheint aufgrund der monomorphen 
Röhrenausbildung kaum möglich; die nach oben und außen gebogenen Röhren erinnern 
an die Anordnung von Bryozoenzooecien. Ein Vergleich mit bisher bekannten triadischen 
Bryozoen ist allerdings nicht durchführbar. 

Calcisphaeren KUBANEK 1969 
(Taf. 1, Fig. 9) 

Durch F. KUBANEK (1969 :55-59, Abb. 8) wurde im unteren Abschnitt des Alpinen 
Muschelkalkes (Wurstelkalk-Bankkalk-Serie) des Gebietes zwischen Kufstein und Saal
felden ein Mikrofazies-Typus ausgeschieden, der durch das grüppchen- bis massenhafte 
Vorkommen von „Calcisphaeren" in einem mikritischen Kalk charakterisiert ist. Die 
Calcisphaeren erscheinen im Schliff als „annähernd kreisförmige bis elliptische bis ovale 
Kalksparitflecken, die bei guter Erhaltung scharfe Grenzen gegen das polygonale 
Wabengefüge der kalkmikritischen Matrix oder gegen einen Saum von Palisadenkalzit 
haben". Schalenfeinstrukturen wurden nicht festgestellt. Aufgrund der elliptischen und 
ovalen Schnitte kann angenommen werden, daß es sich um eiförmige bis ellipsoidische 
Hohlformen gehandelt hat. Der (größere) </:> liegt zwischen 90 und 530 µ, der mit dem 
häufigsten Wert zusammenfallende Medianwert entspricht etwa 200 µ. 

Verbreitung: Alpiner Muschelkalk, „Wurstel"-Bankkalk-Serie und Massenkalk-Serie. 
Interpretation: Das Auftreten in Sedimenten des flachen bis sehr flachen Wassers 

spricht gegen eine Deutung als kalzitisierte Radiolarien. 

„Calcisphaeren" 

Verschiedene Autoren, wie zum Beispiel E. FLÜGEL & M. KIRCHMA YER 
(1963 : 119) und KOBEL (1969 : 64), haben aus mikritischen triadischen Kalken 
verschieden große (</:> 50 bis IOO bzw. 200400 µ) spätige Kreisschnitte beschrieben. In 
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vielen Fällen durfte es sich um kalzitisierte Radiolarien handeln, da diese Gruppe zumeist 
in den gleichen Proben nachweisbar ist (Beispiel Gutensteiner Kalke der Typlokalität, 
Reiflinger Kalke des Rhätikon, norische Hallstätter Kalke des Salzkammergutes). 
Teilweise jedoch muß mit der Möglichkeit von rekristallisierten Pellets gereclmet werden 
(Beispiel: „sich nur verschwommen von der Grundmasse abhebende, feinkörnige bis 
körnige spärische Gebilde", KOBEL 1969 : 64). Es ist auffallend, daß die fur paläozoische 
(siehe E. FLÜGEL & H. HÖTZL 1971) und jungmesozoische (siehe BORZA 1969) 
Calcisphaeren sehr bezeichnenden Wanddifferenzierungen bei triadischen „Calcisphaeren" 
bisher nicht nachgewiesen wurden. 

Ladinosphaera OBERHAUSER 1960 

BRÖNNIMANN & PAGE (1966 : 89) haben aus Schliffen obertriadischer Kalke der 
Präalpen (Jaun, Kanton Fribourg) reihenförmig aneinandergeschaltene Kugeln 
(<!> 50-50 µ) mit rekristallisierten, 3-6 µ dicken Wänden (möglicherweise mit sehr feinen 
Kanälen) beschrieben. Das Fragment wird als Ladinosphaera cf. geometrica 
OBERHAUSER bezeichnet. Ähnliche Schnittbilder finden sich vereinzelt auch in Kalken 
aus den Kössener Schichten (eigenes Material). 

Die systematische Stellung dieser Gattung und der von KRIST AN-TOLLMANN (1964) 
aus den Zlambachmergeln der Fischerwiese beschriebenen neuen Art ist unklar; bereits 
OBERHAUSER ordnet Ladinosphaera geometrica bei den Organismen incertae sedis ein. 
Die Art ist vom Cordevol bis zum Rät bekannt. 

Globochaete alpina LOMBARD 1945 

* 1945 Globochaete alpina n. g. n. sp. LOMBARD, S. 165, Abb. 3 (Malm der 
Schweizer Alpen) 

Diagnose: Isolierte oder in Gruppen angeordnete, kreisförmige und nierenförmige 
Schnitte; bei gekreuzten Nicols deutliches Auslöschungskreuz. Stellenweise Anordnung in 
Reihen, Aggregaten oder befestigt an kalzitischen stabförmigen Elementen. Größe sehr 
unterschiedlich, 10-100 µ. 

Verbreitung: Anis bis ? Eozän (mit einem ersten schwächeren Maximum im Lias und 
mit einem zweiten Maximum im oberen Malm). Nach BORZA (1969: 45) findet sich die 
Art bereits in der permotriassischen Meliata-Serie der Westkarpathen. 

Vorkommen in der Trias: Anis Gutensteiner Kalke der W-Karpathen (BORZA 1970, 
MISIK 1970). 

Reiflinger Kalke der W-Karpathen (BORZA 1970, MISIK 1959 und 1970) und der 
Nordalpen (Gebiet von Groß-Reifling, „untere" und „obere" Reiflinger Kalke, eigenes 
Material). 

Ladin - außer in den oberen Reiflinger Kalken in den Buchensteiner Kalken der 
Dolomiten (eigenes Material) 

Karn - Cephalopoden-Kalke (Jul) der östlichen Karpathen (PATRULIUS 1963) 
Nor - Hallstätter Kalke der Gemeriden (MISIK 1959 : 314) und des Berchtesgadener 

Raumes (RIECHE 1971 : 139, Abb. 48) sowie im gebankten grauen Hallstätter Kalk des 
Steinbergkogels bei Hallstatt (eigenes Material). 

Rät - hochtatrische Entwicklung der Tatra (RADWANSKI 1968: 52, Taf. 6, 
Fig. 3-4). 
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Flügel: Mikroproblematika in Dünnschliffen 

Interpretation: Diese Mikroproblematika wurden durch LOMBARD (1937) aus dem 
Malm der Schweizer Alpen erstmals beschrieben und abgebildet, jedoch erst 1945 
benannt; nach LOMBARD handelt es sich um Wachstumsstadien von Zoosporen und um 
Grünalgen (Protococcaceae, Untergruppe Chaetoporales). Obwohl gegen diese syste
matische Einordnung bisher keine Einwände erhoben wurden, sind die Formen hier 
angeführt, da der Name G/obochaete alpina vielfach für morphologisch sehr differenzierte 
und wahrscheinlich auch systematisch verschiedene Organismenreste gebraucht wird. 

Globochaeten finden sich ausschließlich in mikritischen und pelmikritischen Kalken 
zusammen mit Resten von pelagischen Crinoiden und mit Calpionellen (im Malm) und 
mit Filamenten, Radiolarien, Echinodermen, dünnschaligen Ostracoden und Mollusken
Schalen (in triassischen und liassischen Kalken). MISIK (1964) hat darauf hingewiesen, 
daß die in den Lias-Kalken der Westkarpathen vorkommenden Globochaeten im Vergleich 
mit oberjurassischen Formen größer und meist isoliert und nicht an Fasern befestigt sind; 
eine ähnliche Tendenz scheint auch bei den triassischen Formen von Globochaete a/pina 
ausgeprägt zu sein, da Massenvorkommen im allgemeinen fehlen. 

Globochaete tatrica RADWANSKI 1968 

* 1968 G/obochaete tatrica sp. n. - RADWANSKI, S. 53, Taf. 7, Fig. 1-6 (Rät: 
Tatra-Gebirge, Zentralkarpathen) 

Diagnose: Gestalt gleich wie bei G/obochaete a/pina, ebenso Art der Teilung und 
Innenstruktur. Deutlicher Größen-Unterschied: <fi 400-500 µ, bei in Teilung befindlichen 
Exemplaren durchschnittlich 200 µ. 

Verbreitung: Außer im Rät der Tatra relativ häufig im rätischen Hallstätter 
Korallenriffkalk der Hohen Wand, Niederösterreich (eigenes Schliff material). 

Interpretation: gleich wie bei G/obochaete alpina. 

Baccanella floriformis PANTIC 1971 
(Taf. 1, Fig. 6) 

* 1971 Baccane/la floriformis n. sp. - PANTIC, S. 269, Abb. 1 (Ladin: Montenegro; 
Bosnien; Serbien) 

Diagnose: Gestalt kugelförmig, auch elliptisch oder gelängt elliptisch. Ausgehend von 
einer kleinen zentralen Öffnung (meist undeutlich) strahlen radial angeordnete Zweige 
aus, die die Gestalt von Blumenblättern besitzen. Jeder Zweig ist in winzige Teilelemente 
unterteilt. An den distalen Rändern sind die Grenzen zwischen den Zweigen als 
Einkerbungen erkennbar. Abmessungen: <fi 64 bis 530 µ, <fi der Zentralöffnung zwischen 8 
und 500 (? ?) µ; Zahl der Zweige - 3 bis mehr als 10. 

Verbreitung: Bisher nur aus ladinischen Kalken (zusammen mit Kalkschwämmen, 
Hydrozoen, Bryozoen, Kalkalgen und Foraminiferen) der Dinariden bekannt. Ähnliche 
Schnitte treten vereinzelt in obertriadischen Riffkalken (Dachsteinriffkalke, Hallstätter 
Korallenriffkalke) der Nordalpen auf (eigenes Material); sie wurden bisher als spaeruli
tische Bildungen angesehen, deren Zurückführung auf Organismen-Reste bestimmter 
Zuordnung nicht möglich ist. 

Interpretation: PANTIC vergleicht diese Form mit der Süßwasseralge Microcodium 
GLÜCK, ordnet Baccane/la jedoch dann mit Vorbehalt der Grünalgen-Familie Codiaceae 
zu. Vergleichbare Schnitte wurden durch RADOICIC (1969) aus dem Malm und aus der 
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Unterkreide von Jugoslawien beschrieben („Cretaceous alga (? )"). Unglücklich erscheint 
die Namensgebung (Baccanella und Bacinella!). 

* 

Problematikum A OHLEN 1959 
(Taf. 5, Fig. 1) 

1959 Problematicum A. - OHLEN, S. 73, Taf. 10, Fig. 1, Taf. 17, Fig. 3 
(Rätolias-Riffkalk: Steinplatte bei Waidring, Tirol) 

Diagnose: „Lagenförmige Kalzitkrusten auf Riffschuttkomponenten. Viele, im Quer
schnitt kreisförmige (rp 24 mm), im Vertikalschnitt ovale (2 mm) blasenförmige 
Höhlungen mit einem von Poren durchzogenen Dach. Die Poren verzweigen sich und 
nehmen nach außen an Breite zu. Bedingt durch die Wölbung des Daches sind die Poren 
im Bezug auf die Höhlungen radial angeordnet. Die einzelnen Höhlungen sind durch eine 
unregelmäßige, etwas poröse Struktur getrennt. Die basale Oberfläche der Höhlungen ist 
gewöhnlich unregelmäßig ausgebildet; dies deutet darauf hin, daß die inkrustierten 
Fragmente Kanäle oder Poren des Problematikums aufnahmen. Gerundete „poröse" 
Taschen innerhalb der überkrusteten Fragmente sind wahrscheinlich das Resultat der 
Anlösung oder Anätzung der Fragmente durch die Organismen; im Normalfall wird die 
„poröse" Struktur gegen das Fragment hin von einem kreideartig ausgebildeten Rand 
begrenzt." 

Bemerkungen zur Diagnose: Die obige Diagnose entspricht der ausgezeichneten 
Beschreibung des Problematikums durch OHLEN. In den von E. FLÜGEL (1964) und 
H. ZANKL (1969) untersuchten Proben konnte beobachtet werden, daß die Höhlungen 
(Kammern) untereinander durch Wanddurchbrüche und durch Poren verbunden sind und 
daß stellenweise ein ausgesprochenes Höhenwachstum entwickelt ist. Die Abmessungen 
(maximale Höhe des gesamten Problematikums, Breite der Kammern und der Poren) sind 
sehr variabel (Zusammenstellung bei E. FLÜGEL 1964). 

Verbreitung: Diese Form wurde als Problematikum A aus dem Rätolias-Riffkalk der 
Steinplatte, als „Problematikum 3" aus dem norisch-rätischen Dachsteinriffkalken des 
westlichen Gosaukammes (E. FLÜGEL 1960: 250), aus rätischen Dachsteinriffkalken 
der Sauwand bei Gußwerk (E. FLÜGEL & E. FLÜGEL-KAHLER 1963: 32, 36, 102) 
und aus dem Rätolias-Riffkalk des Sonnwendgebirges (Hochiss, E. FLÜGEL 1964: 81, 
Taf. 9, Fig. 1-2) beschrieben. FABRICIUS (1966: 21, Taf. 12, Fig. 1) bringt gute 
Abbildungen dieser Form. ZANKL (1969: 46) beschreibt diese Organismen als „Sessile 
Foraminiferen, agglutiert, fam„ gen. et sp. indet (Problematikum 3 FLÜGEL 1964)" 
aus dem norisch-rätischen Dachsteinriffkalk des Hohen Göll. 

In eigenem Schliffmaterial konnte Problematikum A in Rätoliasriffkalken der 
Rötelwand bei Hallein, der Steinplatte und aus dem Oberrätriffkalk von Adnet 
(Kirchenbruch) sowie aus rätoliassischen Kalken der Insel CHIOS (siehe LÜDTGE 1969) 
nachgewiesen werden. 

Interpretation: E. FLÜGEL (1964) und H. ZANKL (1969) haben diese Form als 
agglutinierte, sessile Foraminiferen gedeutet. Es bestehen jedoch auch Vergleichsmög
lichkeiten mit der zu den Codiaceen gestellten Gattung Lithocodium ELLIOTT; in 
ähnlicher Weise wie bei dieser aus dem Malm und aus der Unterkreide bekannten Gattung 
ist relativ häufig auch beim triassischen Material ein übergang zwischen einer Litho-
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codium-ähnlichen, ±geordneten Struktur und einem inneren, aus unregelmäßig ange
ordneten Maschen bestehenden Gewebe (= Bacinella RADOICIC; siehe ELLIOTT 1963) 
zu erkennen. 

* 

Thaumatoporella parvovesiculifera (RAINER! 1922) 
(Taf. 1, Fig. 7, Taf. 4, Fig. 3) 

1922 Gyroporella parvovesiculifera n. sp. RAINER!, S. 83, Taf. 13, Fig. 17-18 
(Ober-Kreide: Apennin) 

1969 Thaumatoporella parvovesiculifera (RAINER!). - JOHNSON, S. 24 (Aus
führliche Synonymieliste) 

Diagnose: Einschichtige Verbände aus polygonalen Zellen, als plattenförmige Hänge
brücken zwischen Organismenresten oder als unregelmäßig kugelige Gebilde. Zellen
längsschnitt rechteckig, Zellenquerschnitt polygonal. Abmessungen: Zellenhöhe 
60-100 µ, Zellenbreite 2545 µ, Plattendicke 60-150 µ. 

Bemerkungen zur Diagnose: Abgebrochene, isolierte Teile wurden von E. FLÜGEL 
(1964 : 83, Abb. 1, Taf. 9, Fig. 3) als „Problematikum 4" beschrieben und mit der 
Rotalge Lithoporella verglichen. 

Verbreitung: Ladin bis Kreide bzw. Unteres Paläozän. 
Vorkommen in der Trias: Ladin Wettersteinkalk der Nordalpen (Karwendel, eigenes 

Material) und der Dinariden (PANTIC & MOJSISOVIC 1967 : 214) 
Nor und Rät Dachsteinriffkalk der Sauwand bei Gußwerk und des Gosaukammes, 

sowie des Hohen Göll (ZANKL 1969 · 39, Abb. 40, aff.) 
Rätolias-Riffkalk der Steinplatte bei Waidring, Rötelwand bei Hallein und des 

Sonnwendgebirges (Ostfuf~ des Rofan). 
Interpretation: Für die ursprünglich zu Gyroporella gestellte Art wurde durch PIA 

(1927) die Gattung Thaumatoporella geschaffen; die systematische Stellung dieser 
Gattung (tierische oder pflanzliche Organismen, bzw. doch Dasycladaceen?) hat PIA 
(1938) diskutiert. Die ursprünglich nur aus der Oberkreide beschriebene Form ist heute in 
weiter Verbreitung im alpin-mediterranen Jura bekannt, wobei ein Häufigkeitsmaximum 
im (mittleren) Lias zu beobachten ist. Allgemein wird angenommen, daß es sich bei 
Thaumatoporella um Kalkalgen handelt, wahrscheinlich um Solenoporaceen oder 
Corallinaceen (ELLIOTT 1957). 

Bacinella irregularis RADOICIC 1959 
(Taf. 1, Fig. 7) 

* 1959 Bacinella irregularis n. sp. - RADOICIC, S. 89, Taf. 3, Fig. 1-2 (Unter-
Kreide: Yugoslavien) 

1966 Bacinella irregularis. TURNSEK & BUSER 1966, S. 537, Taf. 3, Fig. 3 
Diagnose: Gering differenzierte Zellen-Verbände aus verschieden geformten und 

verschieden großen Zellen. Die Zellen sind in regellos verteilten Gruppen zu einem 
mit spätigem Kalzit erfüllten Maschenwerkes angeordnet. 

Verbreitung: Anis bis Barreme/Apt. 
Vorkommen in der Trias: Anis und Ladin - Montenegro (PANTIC 1967, Taf. 2, Fig. 8 
Nor-Rät - Dachsteinriffkalk des Gosaukammes (eigenes Material) und Rätolias-

Riffkalk der Steinplatte bei Waidring und der Rötelwand bei Hallein (eigenes Material). 
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Interpretation: Diese Art wurde von RADOICIC (1959, 1960) zu den Algen gestellt, 
wobei bereits von RADOIC'.:IC betont wurde, daß auf Grund einer - nur selten 
erkennbaren - Differenzierung zwischen einer grobmaschigen Innenstruktur und einer 
geordneten Subdermalstruktur Ähnlichkeiten mit Lithocodium aggregatum ELLIOTT 
bestehen. ELLIOTT ( 1963 : 295) hält es für möglich, daß Lithocodium und Bacinella von 
den gleichen Organismen aufgebaut werden. TURNSEK & BUSER ( 1966 : 545) vermuten 
in Bacinella eine Hydrozoe. 

Pycnoporidium? eomesozoicum n. sp. 
(Taf. 2, Fig. 2, Taf. 3) 

Derivatio nominis: eomesozoicus (lat.) = frühmesozoisch 
Typus: Als Holotypus wird auf Taf. 2, Fig. 2 abgebildete Schnitt festgelegt. Schliff 

360/4. Aufbewahrung: Geol.-Paläont. Abteilung, Naturhistorisches Museum Wien. Locus 
typicus: Weg von Rohrmoos auf den Großen Donnerkogel, 1670 m über NN, Oberöster
reich. Stratum typicum: Dachsteinriffkalk, Nor (siehe H. ZAPFE 1962: 350 und 
TOLLMANN & KRISTAN-TOLLMANN 1970: 95, sowie KRYSTYN 1972). 

Material: (1) Dachsteinriffkalk des westlichen Gosaukammes, wahrscheinlich N or -
360/28 (Austriaweg); 676, 689 und 701 (Erste Schutthalde am Vorderen Gosausee, 
Nordflanke des Großen Donnerkogels); 406/16 (Steinriese). (2) Dachsteinriffkalke des 
Begunjscica-Gebirges, wahrscheinlich Rät (siehe E. FLÜGEL & A. RAMOVS 1961) -
Beg 9. (3) Hallstätter Riffkalk (im Sinne von KRISTAN 1958) der Hohen Wand, 
Niederösterreich - Südabbruch der Hohen Wand, Schliff 20. (4) Rätolias-Kalke der Insel 
Chios - Mat. LÜDTGE, Schliff 331.2.1 A (NW-Hang des Oros-Tili, östlich der Straße 
Armolis-Tholopotami, am Weg zum Oros-Tili, S-Chios). 

Diagnose: Unregelmäßig geformte, auf verschiedenen Biogenen aufgewachsene 
Kolonien aus sehr stark gewellten und geknickten Zellfäden, die gebogene Zellröhren mit 
seltenen, dünnen Querböden bilden. Neubildung der Zellröhren-Wände durch einfache 
Gabelung der dünnen Zellfäden. Zellfäden aus Mikrit, stellenweise mit winzigen, 
gebogenen Röhren-Querschnitten. Grenze zwischen Organismen und Substrat im allge
meinen scharf. - Abmessungen des Holotypus: maximale Kolonie-Höhe 2000 µ, 
maximale Kolonie-Breite 7000 µ.Zellröhren-</> innerhalb der Kolonie zwischen 25 und 
50 µ, innerhalb einer Zellröhre um einen Bereich von ± 10 µ schwankend. Dicke der 
Zellfäden etwa 10 µ, Dicke der Querböden 6-10 µ. 

Differentialdiagnose: Wie Tabelle 1 zeigt, liegen die wesentlichen Unterschiede zu den 
bisher beschriebenen Arten von Pycnoporidium in den Zellröhren-Durchmessern, die bei 
Pycnoporidium lobatum und P. liasicum höher sind als bei der hier beschriebenen Art. 
P. sinuosum ist zudem durch extrem gewellte Zellfäden unterschieden, P. melobesioides 
durch zonar aufgebaute Kolonien. 

Beschreibung: Die Zellfäden sind mit einer deutlich markierten Grenzfläche auf 
verschiedenen Biogenen (Spongien, Tabulozoen, Schalenreste u. a.) aufgewachsen. 
Charakteristisch ist der bei stärkerer Vergrößerung (Taf. 3) sichtbare, sehr unregelmäßige 
Verlauf der Zellfäden, die innerhalb eines Fadens vielfach geknickt erscheinen. Benach
barte Zellfäden laufen nur über sehr kurze Strecken parallel; die Zellröhren-Breite kann 
sich daher innerhalb einer Röhre rasch ändern. Die Zellröhren sind häufig gebogen 
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(Taf. 2, Fig. 2) und im Querschnitt polygonal bis deutlich eckig. Neue Zellröhren 
entstehen in allen Teilen der Kolonie durch einfache Gabelung der zunächst etwa 
senkrecht zur Aufwuchsfläche angeordneten Zellfäden. Querböden sind nur undeutlich zu 
erkennen, aber in allen Absclmitten der Kolonie ausgebildet. 

Zellröhren-<t> in Mikron 

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 

···················X-)0{-)0{-~Jl:*X:-·····-···· 27 -69 P. sinuosum JOHNSON & 
KONISHI 1960 

········******1HUHHBi·················· 40-90 (-127) P. /obatum 
Y ABE & TOY AMA 1928 

50-70 P. melobesioides 
(PFENDER 1931) 

62 P. elongatum ENDO & HORIGUCHI 1 
1967 

100-130 
P. /iasicum ELLIOTT 1963 

·········:M.~~-H.- 25-60 P. ? eomesozoicum n. sp. 

Tab. 1: Zellröhren-q, einiger Arten von Pycnoporidium YABE & TOYAMA. ******** 
"" häufige Werte. Daten nach ELLIOTT 1963, IMAIZUMI 1965 und 
JOHNSON 1969. 

Der Abstand der sehr dünnen Querböden schwankt stark. 
Von besonderem Interesse sind sehr kleine, dichtliegende und mit Sparit gefüllte 

Öffnungen in den mikritischen Zellfäden. Da diese Tubuli insbesondere in verdickten 
Zellfäden sowie an Gabelungsstellen auftreten, könnte es sich um die gleichen Elemente 
handeln, wie sie bei P. sinuosum und P. /obatum beobachtet wurden. Die Abmessungen 
gehen aus Tabelle 2 hervor. 

Bemerkungen zur Bestimmung: Die hier beschriebenen Merkmale können mit denen 
der bisher nur aus dem jüngeren Mesozoikum bekannten Gattung Pycnoporidium Y ABE 
& TOY AMA in Beziehung gesetzt werden, jedoch bestehen Unterschiede im Bau der 
Zellen-„Wände" {„Doppelwand" bei Pycoporidium; einfache „Wand" bei P. ? eomeso· 
zoicum) und in der Ausbildung der Querböden (bei den jurassischen und kretazischen 
Arten zahlreich und gut entwickelt). 

Pycnoporidium wird zu den Algen gestellt, wobei die systematische Einordnung unklar 
ist (Rotalgen oder Grünalgen aus der Familie der Siphonocladeae, siehe JOHNSON & 
KONISHI 1960 und JOHNSON 1969). Es könnte sich um Solenoporaceen handeln. Eine 
Deutung vonP. ? eomesozoicum als Bryozoe (ZANKL 1969: 39) ist - bedingt durch die 
sehr geringen Dimensionen schwierig. 
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Kolonie 
Zellröhren-</> Wand-Dicke -Höhe -Breite 

Gosaukarnm 

360/4 36-66, meist 6-10 1700 3000 
50-60 

360/28 25-50 ca. 10 2000 7000 
689 30-60 10 800 3000 
701 25-30 ca. 10 500 3300 

Begunjscica 

Beg 9 35-50, meist ca. 10 1000 5000 
45-50 

Tab. 2: Abmessungen von Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. 
Angaben in Mikron. 

Pycnoporidium ? eomesozoicum tritt auch im norisch-rätischen Dachsteinriffkalk des 
Hohen Göll auf (ZANKL 1969). 

Mikrofazies: Im Dachsteinriffkalk des westlichen Gosaukammes findet sich die Art 
sowohl in Gesteinen des zentralen Riff-Bereiches (Biomikrite mit relativ großen, nicht 
umgelagerten Spongien, Korallen und Hydrozoen sowie mit Milioliden) als auch in 
Biosparruditen des Vorriff-Bereiches, hier zusammen mit eckigen Fragmenten von 
Riffbildnern und mit Milioliden. 

* 

Tubiphytes obscurns MASLOV 1956 
(Taf. l, Fig. 1) 

1956 Tubiphytes obscwus gen. et sp. nov. MASLOV, S. 82, Taf. 25, Fig. 1, 3, 
Taf. 26, Taf. 27, Fig. 1-3, Abb. 22 (Perm: westlicher Ural, USSR) 

1966 Tubiphytes obscurns MASLOV. E. FLÜGEL, S. 56, Taf. 11, Fig. 1-3 
(unteres/mittleres Perm: Karnische Alpen; Synonymieliste!) 

1970a Tubiphytes obscurns MASLOV. - KOCHANSKY-DEVIDE, S. 220, 
Taf. 26, Fig. 6 (Oberkarbon und unteres/mittleres Perm der Karawanken) 

1970b Tubiphytes obscurns MASLOV. - KOCHANSKY-DEVIDE, S. 26, Taf. 15, 
Fig. 5 (unteres Oberkarbon des Velebit, Kroatien) 

Diagnose: Mikritische, rundlich oder lappenartig umrissene Biogene mit einem sehr 
feinen spinnwebartigen Bau aus parallel und schräg zur Außenbegrenzung verlaufenden 
Zellfäden; eine oder mehrere spariterfüllte, im Schnitt kreisförmige oder ovale Öffnungen. 
Im Auflicht milchig-weiß, im Durchlicht schwarz. 

Verbreitung: Unteres Karbon bis Nor/Rät. Eine zweite Art der Gattung wurde aus dem 
Dogger beschrieben (CRESCENTI et al. 1969). 

Vorkommen in der Trias: Anis - Gutensteiner Kalke der W-Karpathen 
(MISIK 1968 : 210, 1970 : 237; eigenes Schliff material); Alpiner Muschelkalk - mittlerer 
und oberer Abschnitt, Karwendel (SARNTHEIM 1965) und Gebiet zwischen Lech und 
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Isar (J. FRISCH 1969, Taf. 11, Abb. 1-3, auch basaler Wettersteinkalk); Alpiner Muschel
kalk der Karawanken (BAUER 1970). 

Ladin - massenhaft im Wettersteinkalk des Nordtiroler-Bayerischen Raumes (E. OTT 
1967 : 63) und in den Gipfelkalken des Dobratsch in den Gailtaler Alpen (E. OTT in 
KRAUS & OTT 1968 : 269) sowie in den Cipit-Kalken der Südtiroler Dolomiten 
(KRAUS & OTT 1968) und im Marmolata-Kalk (eigenes Schliffmaterial). 

Nor/Rät - Dachsteinriffkalke des westlichen Gosaukammes (eigenes Schliffmatcrial); 
Hallstätter Korallen-Riffkalk: Hohe Wand, N. ö. 

Das Vorkommen in der Obertrias ist von speziellem Interesse, da Tubiphytes obscurus 
aus der Trias bisher überwiegend aus Wettersteinkalken der Riff-Fazies bekannt war. Im 
Vergleich mit den mitteltriadischen Vorkommen ist die Häufigkeit der Form in den 
Dachsteinriffkalken jedoch gering, da einwandfreie Schnitte nur in etwa 5 % einer 
209 Schliffe umfassenden Probenserie beobachtet werden konnten. Tubiphytes obscurus 
tritt zudem in diesen Proben nie in gehäufter Form wie im Wettersteinkalk auf. 

Interpretation: Die Art wurde von MASLOV (1956) als Alge aus der Gruppe der 
Schizophyta, von RIGBY (1958, als Nigriporella bezeichnet) als Hydrozoe und von 
E. FLÜGEL (1966) und KOCHANSKY-DEVIDE ( 1970 b )als Rotalge angesprochen.OTT 
in KRAUS & OTT (1968 :271) möchte auch die Möglichkeit einer Zuordnung zu 
Kalkschwämmen in Betracht ziehen. 

* 

Cheilosporites tirolensis WÄHNER 1903 
(Taf. 4, Fig. 1) 

1903 Cheifosporites tirolensis. - WÄHNER, S. 98, Abb. 12-16 (Rätolias-Riffkalk: 
Sonnwendgebirge, Tirol) 

1937 Cheifosporites tirolensis WAHNER. - SIEBER, S. 138, Abb. 2 (Rätolias
Riffkalk: Rötelwand bei Hallein, Salzburg) 

1962 Cheilosporites tiro/ensis WÄHNER. - A.G. FISCHER, S.118, Taf.13-14 
(Rätolias-Riffkalk: Steinplatte bei Waidring, Tirol) 

Diagnose: Napfförmige, ineinander geschachtelte Kammern mit einer zentralen 
Verbindung zwischen den zu langen, sich verzweigenden Ketten zusammengeschlossenen 
Kammern. Wuchsform frei oder inkrustiert. Kettenlängen bis zu 30 mm, häufiger 
Kettenteile oder isolierte Einzelelemente. Höhe und Breite der Einzelelmente innerhalb 
einer Kette distal zunehmend, Dimensionen zwischen 0,3 und 1,5 bzw. 0,5 und 5 mm. 

Verbreitung: überwiegend aus rätischen bzw. rätoliassischen Kalken bekannt -
Rätoliasriffkalke der Bayerisch-Nordtiroler Alpen, Kössener Schichten der Scesaplana 
(0. KÜHN 1942) und rätische Dachsteinriffkalke der Sauwand bei Gußwerk (E. FLÜGEL 
& E. FLÜGEL-KAHLER 1963) und der südlichen Karawanken (E. FLÜGEL & 
A. RAMOVS 1961). H. ZANKL (1969 : 18) stellte die Art auch in den durch Makro
fossilien als Nor gesicherten Dachsteinriffkalken des Hohen Göll fest. 

Interpretation: Nachdem die Art als Alge oder Kalkschwamm angesehen worden war, 
ordnet A. G. FISCHER (1962) Cheifosporites einer neu begründeten Foraminiferen
Familie zu. Diese systematische Eingruppierung wurde von LOEBLICH & TAPPAN 
( 1964) zurückgewiesen. 
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Filamente 

In vielen, meist mikritischen Triaskalken finden sich oft gehäuft auftretende gebogene 
oder flache, etwa 5-20 µ dicke Schalen-Schnitte, deren Längen meist unter 5 mm liegen. 

Vorkommen in der Trias: Filamente sind aus dem Zeitraum Anis bis Malm, 
möglicherweise bis Oberkreide bekannt. In der alpinen Trias finden sich Häufungen im 
Alpinen Muschelkalk (z.B. SARNTHEIM 1965, J. FRISCH 1969, KUBANEK 1969), im 
Schreyeralm-Kalk (eigenes Material), in den Reiflinger Kalken (KOBEL 1969, Rhaetikon; 
KRISTAN-TOLLMANN 1964 und eigenes Material, Groß-Reifling), und als wesentliches 
mikrofazielles Element in karnischen und norischen Hallstätter Kalken (z.B. SCHWARZ
ACHER 1948, E. FLÜGEL 1963 und 1967, RIECHE 1971). 

Außerhalb der Alpen wurden Filamente aus dem Anis und Ladin der Westkarpathen 
(Schreyeralm-Kalke, Reiflinger Kalke MISIK 1966 und 1970 : 438) und aus karnischen 
und norischen Kalken der Hallstätter Fazies in den Westkarpathen (MI~IK 1966), in 
Griechenland (PEYRE 1959) und Sizilien (Karn, MICROFACIES ITALIANE 1959) 
bekanntgemacht. 

Es sei darauf hingewiesen, daß lokale Anhäufung von Filamenten auch in anderen 
mikritischen Trias-Kalken auftreten (z.B. Wengener und Buchensteiner Schichten der 
südalpinen Trias, Kalke der Partnach-Schichten u. a.). Vielfach wird das Vorkommen von 
Filamenten als Hinweis auf pelagische Umweltsbedingungen und auf litorale bis 
sublitorale (SCHWARZACHER 1948, H. W. FLÜGEL 1967) oder bathyale 
(COLOM 1955, AUBOUIN 1965) Sedimentationsbedingungen gewertet; rezent sind 
vergleichbare Schill-Bildungen nur aus dem Litoral und Sublitoral bekannt (z.B. van 
STRAATEN (1965). 

MISIK (1966) gibt als Zeitraum der Filament-Verbreitung im Mittelmeergebiet den 
Bereich Anis bis Oxford/Kimmeridge an, CIT A ( 1965) beschreibt ähnliche Biogene auch 
aus dem Turon (Scaglia rossa). Ihre räumlich größte und quantitativ stärkste Verbreitung 
scheinen die Filamente im Dogger gehabt zu haben. 

Interpretation: Die Deutung der Filamente schwankt zwischen Algen (z. B: 
JULLIAN 1953, CUVILLIER 1954, GECZY 1960) und dünnschaligen Lamelli
branchiaten-Resten (z.B. SCHWARZACHER 1948, COLOM 1955, PEYRE 1959, 
MISIK 1966), wobei der zweiten Interpretation im allgemeinen der Vorzug gegeben wird. 
Als Algen-Reste (Cyanophyceae) wurden kurze und schwach gebogene Filamente unter 
dem Namen Paleothrix beschrieben (FERASIN 1956). NAGY (1971) greift die Algen
Deutung für einen Teil der Filamente wiederum auf und beschreibt die neue Gattung 
und Art Axothrix malmica mit einem Hauptvorkommen im Kimmeridge. Lange, stärker 
gebogene oder auch gewellte Filamente werden im allgemeinen auf Prodissoconche von 
pelagischen und pseudoplanktonischen Muscheln (Halobia, Posidonia u. a.) zurückge
führt. Hierfür sprechen die Beobachtungen von PEYRE (1959), wonach nur in Schnitten 
senkrecht zur Schichtung „stabförmige Elemente" erkennbar sind, während in 
Schnitten parallel zur Schichtung kreisförmige und ovale Schnittbilder sichtbar werden. 
Auch die von KUBANEK (1969: 146) an Filamenten aus Knollenkalken des Alpinen 
Muschelkalkes durchgeführten Reihenauflösungsversuche weisen darauf hin, daß es sich 
bei den längeren Filamenten um Reste von juvenilen Lamellibranchiaten handelt (im 
speziellen Fall wahrscheinlich um Daonellen). Von Interesse ist die Bemerkung von 
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KOBEL (1969: 63), wonach das Vorkommen von Filamenten in mergeligen Schlieren 
innerhalb der Reiflinger Kalke des Rhätikons als Hinweis darauf gedeutet werden kann, 
daß die Filamente primär aus Kalzit bestanden haben (Anreicherung der Filamente 
durch frühdiagenetische Lösung des Aragonits der karbonatischen Grundmasse). 

Abweichende Erklärungen, wie „abblätternde Lagen von Cephalopodenschalen .... 
oder Brachiopoden-Schälchen" (J. FRISCH 1969 : 96). dürften das Massenvorkommen 
von Filamenten nur in Einzelfällen erklären. 
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Tafel-Erläuterungen 

Tafel 1 

Fig. 1 Tubiphytes obscurus MASLOV. Querschnitt. - Hallstätter Korallenriffkalk 
(Nor/Rät): Hohe Wand bei Wiener-Neustadt, Niederösterreich. Das in La
gen geordnete spinnwebenartige Gewebe umhüllt eine enge Zentralröhre. x D. 

Fig. 2 Lamellitubus cauticus OTT. Längsschnitt. - Gipfelkalk des Dobratsch (Ladin) 
bei Villach, Kärnten. Kopie nach OTT in RAUS & OTT 1968, Taf. 19, Fig. -
Deutliche Doppelwand mit Lamellenstruktur. - x D. 

Fig. 3 Ladinella porata OTT. Längsschnitt. - Wetterstein-Kalk (Ladin): Hafelekar, 
Innsbrucker Nordkette. Kopie OTT in KRAUS & OTT 1968, Taf. Fig. - Sehr 
kleine Kolonien mit nach oben und außen divergierenden Röhrchen. - x 0. 

Fig. 4 Microtubus communis E. FLÜGEL. Längsschnitt. - Dachstein-Riffkalk 
(Nor): Großer Donnerkogel, Gosaukamm, Oberösterreich. - Die in unter
sunterschiedlicher Weise aufgeblähten Röhren sind fast immer im Mikrit 
eingebettet. - x 0. 

Fig. 5 Microtubus communis E. FLÜGEL. Schrägschnitt. Dachstein-Riffkalk 
(Nor/Rät) : Halde am Vorderen Gosausee, Oberösterreich. Schiff 752 a. - Die 
deutlich erkennbare Gabelung spricht eher für eine Deutung als Foraminiferen 
(Earlandiniae ? ) als für die die ursprünglich diskutierte Interpretation als 
Würmer. - x D. 

Fig. 6 Baccanella floriformis PANTIC. Quer- und Längsschnitte. - Ladin: Montenegro. 
Kopie nach PANTIC. 1971, Abb. 1. - Blumenblattförmige Teilelemente bilden 
Aggregate um eine zentrale Öffnung. - x D. 

Fig. 7 Bacinella irregularis RADOICIC (unregelmäßiges Gewebe aus verschieden großen 
und verschieden geformten Röhren) und Thaumatoporella parvovesiculzfera 
(RAINER!) - (Zellenverbände im Gewebe von Bacinella). - Ladin: Nohut alan, 
Halbinsel Karaburun, Westanatolien. - x D. 

Fig. 8 Microtubus communis E. FLÜGEL und Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. 
- Dachstein-Riffkalk (Nor/Rät): Kleiner Donnerkogel, Gosaukamm, Ober
österreich. - x D. 
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Flügel: Mikroproblematika in Dünnschliffen 

Fig. 9 „Calcisphaeren" KUBANEK 1969. Kopie nach KUBANEK, Abb. 8. - Unterer 
Alpiner Muschelkalk (Anis): Wassergraben, Zahmer Kaiser, Tirol. - x D. 

Tafel 2 

Fig. 1 Ladinella porata OTT (ovale und kreisförmige Schnitte in unterschiedlicher 
Grauschattierung), zusammen mit Solenopora cf. alcicornis OTT. - Wetterstein
Kalk (Ladin): Bergstation Hafelekar, lnnsbrucker Nordkette. Schliff 342. - x D. 

Fig. 2 Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. - Holotypus des., Schliff 360/4. -
Dachstein-Riffkalk (Nor): Weg Rohrmoos - Großer Donnerkogel, 1670 m, 
Oberösterreich. - In einem Hohlraum aufgewachsene Kolonie aus stark 
gewellten und geknickten Zellfäden. Links sessile Foraminiferen (Nube
cularien). - x D. 

Tafel 3 

Fig. 1 Pycnoporidium ? eomesozoicum n. sp. - Holotypus des„ Ausschnitt aus Taf. 2, 
Fig. 2. - Die scharf begrenzte Aufwachsfläche ist in der Mitte unten gut 
erkennbar. - x D. 

Tafel 4 

Fig. 1 Cheilosporites tirolensis WÄHNER. - Oberrät-Riffkalk: Rötelwand, Mörtel
bachtal bei Hallein. - Ineinandergeschachtelte Segmente, die zu Ketten 
zusammengeschlossen sind. Rechts unten der zu den Sphinctozoen gehörende 
Kalkschwamm Stylothalamia sp. - x D. 

Fig. 2 Massenvorkommen von Microtubus communis E. FLÜGEL zwischen rekristalli
sierten Bryozoen-Kolonien. Schliff 360/6. - Dachstein-Riffkalk (Nor/Rät): 
Scharte zwischen Großem und Kleinem Donnerkogel, Gos.aukamm, Ober
österreich. - x D. 

Fig. 3 Bruchstück von Thaumatoporella parvovesiculifera (RAINERI), entspricht dem 
„Problematikum 4" bei E. FLÜGEL 1964. Gleichartige Schnitte in ober
jurassischen Kalken werden häufig den Gattungen Polygonella oder Lithoporella 
zugeordnet und zu den Rotalgen gerechnet. - Oberrät-Riffkalk: Steinplatte bei 
Waidring, Tirol. - x D. 

Fig. 4 Mikroproblematikum, aff. Lamellitubus sp. Schrägschnitt. - Dachstein
Riffkalk (Nor/Rät): Halde am Vorderen Gosausee, Oberösterreich, Schliff 
715. - X D. 

Fig. 5 Mikroproblematikum, aff. Lamellitubus sp. Querschnitt. - Hallstätter Korallen
riffkalk (Nor/Rät): Hohe Wand bei Wiener Neustadt, Niederösterreich. - x D. 

Fig. 6 Mikroproblematikum, aff. Lamellitubus sp. Längsschnitt. - Dachstein-Riffkalk 
(Nor): Halde am Vorderen Gosausee, Oberösterreich, Schliff 719. - x D. 
Das auf Fig. 4-6 abgebildete, in Dachsteinriffkalken relativ häufige Mikro
problematikum erinnert an Lamellitubus OTT, unterscheidet sich jedoch durch 
das Fehlen einer lamellierten Doppelwand. Es könnte sich um Wurmreste 
handeln. 
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Tafel 5 

Fig. 1 Problematikum A, OHLEN 1959. - Oberrät-Riffkalk: Steinplatte bei Waidring, 
Tirol, Nordwand. Schliff 609. Figurierte Krusten mit großen Öffnungen, 
aufgewachsen über Solenoporaceen. - x O. 

Fig. 2 Biogene Lagen-Strukturen, „Mikrostromatolithen", ohne lntemstruktur. -
Dachstein-Riffkalk (Nor/Rät): Großer Donnerkogel, Gosaukamm, Ober
österreich. Schliff 709 x. - Wahrscheinlich auf biochemische Karbonatfällung 
durch Blau-Grünalgen oder Grünalgen zurückzuführen. x 0. 

Vergrößerungen: 

Tafel 1 

Tafel 2 

Tafel 3 

Tafel4 

Tafel 5 
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Fig. 1 = X 50, 2 = X 11, 3 = X 50, 4 = X 20, 5 = X 20, 6 = X 30, 7 = X 40, 
8 = X 30, 9 = X 120 

Fig. 1=x7,5, 2=x 8 

Fig. 1=X40 

Fig. 1 =X 3, 2 =X 8, 3 =X 45, 4 X 18, 5 =X 18, 6 =X 18 

Fig. 1 = X 12, 2 = X 30 
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